Textvorschlag Schulprogramm (Michael Bille 6/2000)

Projekt “Kultur aktuell“ 

Das Projekt startete mit dem Schuljahr 1999/2ooo gefördert durch GÖS- Mittel.

Hier erleben alle Schülerinnen und Schüler der Klassen 8 und 9,die     nach den Richtlinien der Hauptschule oder der Sonderschule für Lernbehinderte unterrichtet werden, eine  handlungs- und erlebnisorientierte Begegnung mit dem vielfältigen Begriff Kultur.

Es werden fünf thematisch unterschiedliche Gruppen(mit z.Zt. bis zu sieben Schülern) angeboten, die im Verlauf der zwei Schuljahre von allen durchlaufen werden:

Kunst, Musik, Literatur, Theater, Architektur/Skulptur.

Das Projekt umfasst vier Wochenstunden.

Dafür findet in der Klasse 10 kein expliziter Unterricht in den Fächern Kunst und Musik statt.

Steigen neue Klassen in das Projekt ein, erhalten sie zunächst einen handlungsorientierten Einführung in den facettenreichen Begriff Kultur, um sich dann in den kleinen Lerngruppen vertiefend mit einem Kulturbereich zu beschäftigen.

Hier bietet jeder Themenbereich Überblickaspekte seines Faches an, sowie exemplarisch vertiefende Inhalte und einen aktuellen Bezug durch Besuche derzeit laufender kultureller Veranstaltungen in der Region und Teilnahme an Aktionen und Wettbewerben.

Jeder Kurs dauert ein Drittel eines Schuljahres und endet mit einer Präsentationsrunde im Plenum und der Bewertung der Schülerleistungen.

Projekt

 “Kultur aktuell“ 

Gruppenübergreifende Aspekte

Das Projekt startete mit dem Schuljahr 1999/2ooo gefördert durch GÖS- Mittel.

Hier erleben alle Schülerinnen und Schüler der Klassen 8 und 9,die     nach den Richtlinien der Hauptschule oder der Sonderschule für Lernbehinderte unterrichtet werden, eine  handlungs- und erlebnisorientierte Begegnung mit dem vielfältigen Begriff Kultur.

Es werden fünf thematisch unterschiedliche Gruppen(mit z.Zt. bis zu sieben Schülern) angeboten, die im Verlauf der zwei Schuljahre von allen durchlaufen werden:

Kunst, Musik, Literatur, Theater, Architektur/Skulptur.

Das Projekt umfasst vier Wochenstunden.

Dafür findet in der Klasse 10 kein expliziter Unterricht in den Fächern Kunst und Musik statt.

Steigen neue Klassen in das Projekt ein, erhalten sie zunächst eine handlungsorientierten Einführung in den facettenreichen Begriff Kultur, um sich dann in den kleinen Lerngruppen vertiefend mit einem Kulturbereich zu beschäftigen.

Hier bietet jeder Themenbereich Überblickaspekte seines Faches an, sowie exemplarisch vertiefende Inhalte und einen aktuellen Bezug durch Besuche derzeit laufender kultureller Veranstaltungen in der Region und Teilnahme an Aktionen und Wettbewerben.

Jeder Kurs dauert ein Drittel eines Schuljahres (ca. 13 Wochen) und endet mit einer Präsentationsrunde im Plenum und der Bewertung der Schülerleistungen.

Zu Beginn des Projektes sahen es alle Mitarbeiter als Vorteil, den Gruppen ein übergeordnetes Thema voranzustellen, mit dem sich die unterschiedlichen Bereiche auf ihre eigene Art beschäftigen sollten.

Das erste Thema „MIRO“ entstand aus dem Impuls der MIROAusstellung im Museum Dortmund im Herbst 1999, die allen Mitarbeitern als eine kulturelle Veranstaltung erschien, welche den Schülern nicht verschlossen bleiben sollte.

Es kristalliesierte sich schnell heraus, dass es schwierig ist, einen gemeinsam Gegenstand angemessen in allen Kulturbereichen zu beleuchten ohne die Lernvorraussetzuungen der Schülerinnen und Schüler aus dem Blick zu verlieren.

Nach dem zweiten Trimester mit dem Themenschwerpunkt “Kultur im Nationalsozialismus“ (auf Schülerwunsch entstanden), gaben wir das Konzept der gemeinsamen Thematik zunächst auf, um allen Gruppen die Freiheit einer schülerorientierten Beschäftigung der Gruppen-thematik zu ermöglichen und auch Lehrgangselemente sinnvoll unterbringen zu können, um dem Richtlinienbezug der im Projekt abgedeckten Unterrichtsfächer Kunst, Musik und Deutsch(Literatur) besser entsprechen zu können.

Geblieben ist das Prinzip, neben den Gruppenaktivitäten ein bis   zweimal im Schuljahr gemeinsam mit dem ganzen Projekt kulturelle „Highlights“ der Region erfahrbar zu machen und zu besuchen.

Aspekte zur Gruppe „Theater“

Der Kurs „Theater“ ermöglicht den Schülerinnen und Schülern

    -einen handlungsorientierten Einblick in die Arbeitswelt  

     Theater, 

    -Kennenlernen der Ausdrucksformen des darstellenden Spiels

    -das Erlebnis einer Profiproduktion des Kinder-und Jugendthea- 

     ters Dortmund.

Beim Einblick in die Arbeitswelt des Theaters lernen die Schülerinnen und Schüler einen Theaterbetrieb und seine vielfältigen Berufsbilder kennen.

Nach einem groben Blick in die Geschichte des Theaters,werden besonderes Ausdrucksformen des Theaters( Figurentheater, Schattentheater, Improvisationstheater, Comedia del Arte) erlebbar gemacht.

Mit ausgewählten Übungen erweitern die Schülerinnen und Schüler ihre stimmlichen, mimischen und gestischen Ausdrucksmöglichkeiten und erleben eine Einführung in das Fabulieren und das Spielen kleiner Szenen.

Der Besuch eines ausgewählten Stückes für die Altersgruppe des Projektes gibt die Möglichkeit eines fühlbaren Einblicks in die Darstellungsmöglichkeiten eines professionellen Theaters und die Möglichkeit der Freizeitgestaltung durch Nutzung des Theaterangebotes, indem Preisniveau, Anfahrtmodalitäten und inhaltliches Angebot des Theaters erlebt werden.

Im letzten Viertel vertiefen die Schülerinnen und Schüler einen der kennengelernten Theaterbereiche und dokumentieren ihre Versuche und Ergebnisse auf Foto, Video oder Live, welches in der Präsentationstunde am Ende des Jahresdrittels die mündlichen Berichte der Gruppe illustrieren kann.

Projekt

Kultur aktuell

in der Schule am Haus Langendreer

       -Westfälische Schule für Köeperbehinderte Bochum-

Kurzcharakterisierung

Im Projekt „Kultur aktuell“ erleben alle Schülerinnen und Schüler der Klassen 8 und 9 (Richtlinien Hauptschule und Schule für Lernbehinderte) eine handlungs- und erlebnisorientierte Begegnung mit dem vielfältigen Begriff Kultur.

Die Schüler durchlaufen fünf thematisch unterschiedliche Gruppen:

Kunst, Musik, Literatur, Theater, Architektur/Skulptur.

Was gab den Anstoß ?  

In den Jahren vor der Initiierung des Projektes zeichnete sich ab, dass im Oberstufenbereich die Sicherung des musischen Unterrichts in den Fächern Kunst und Musik im Gegensatz zur Unter- und Mittelstufe nicht mehr gegeben war. Lehrermangel und z.T. die Überforderung fachfremder Kollegen mit den Oberstufeninhalten war der Hauptgrund dafür. Gleichzeitig florierten aber schon für einzelne Lerngruppen (oft AG’s) Angebote im Bereich Theater und Denkmalpflege.

Die Schulleitung erkannte dieses Problem und entwickelte die Idee, über ein GÖS-Projekt einen deutlichen Impuls in eine veränderte Richtung zu starten.

Es fanden sich fünf interessierte KollegInnen und Kollegen als Vertreter der oben genannten Fachbereiche. Der Schulleiter selbst brachte den Aspekt Architektur/Denkmalpflege und seine intensiven Vorerfahrungen mit ein, da auf dem Schulgelände Kulturdenkmäler greifbar nahe zur Verfügung stehen.

Mit ersten Vortreffen erarbeiteten die sechs Kolleginninen und Kollegen ein Grundkonzept und starteten mit Beginn des Schuljahres 1999/2ooo.

Was wollten wir erreichen ?

Neben der Sicherung des Musik- und Kunstunterrichtes in der Oberstufe auf einem qualitativ hohem Niveau stand vor allem folgender Aspekt im Vordergrund:

Wir wollten versuchen, Schülerinnen und Schülern den Begriff Kultur nahezubringen, indem sie Bereiche von Kultur bewusst erleben, ausprobieren, gestalten und reflektieren, die über den Fernsehkonsum und virtuelle Spiele am Computer hinausgehen. Also auch mit Bereichen, die vielleicht zunächst auf Skepsis oder Ablehnung stossen.

Die Weckung des kulturellen Bewusstseins sollte Hand in Hand gehen mit der kulturellen Teilhabe, der Gestaltung des Schullebensraumes und der Einbeziehung der Schulgemeinde.

Selbstredend findet damit eine Förderung der Kreativität durch diese Horizonterweiterung statt.

Als Nebeneffekt wollten wir die Kooperationsbereitschaft und -fähigkeit der Schülerinnen und Schüler herausfordern, indem wir die Gruppen nach Richtlinienbezügen gemischt zusammengerstellt haben und somit recht heterogene Gruppen entstanden.   

Bisherige Entwicklung

Steigen neue Klassen in das Projekt ein, erhalten sie zunächst eine handlungsorientierte Einführung in den facettenreichen Begriff Kultur („Kulturtisch“), um sich anschließend in den thematischen Lerngruppen mit sieben Schülern vertiefend mit einem Kulturbereich zu schäftigen.

Hier bietet jeder Themenbereich Überblickaspekte seines Faches an, sowie exemplarische vertiefende Inhalte und einen aktuellen Bezug durch Teilhabe an derzeit laufenden Veranstaltungen in der Region, Aktionen und Wettbewerben.

Hier eine vergröberte Übersicht der Fachbereichsinhalte:

	Kunst
	Begriffklärung „Kunst“

historische Aspekte

Alltagskunst

Kunst im Erfahrungsfeld der Schüler

Anschaulich-handelnde Auseinandersetzung mit einem Künster und künstlerischen Verfahren

Beispiele   - MIRO

            - KLEE 

              Kunst u. Nationalsozialismus

            - Abstraktion

              (Wettbewerb „Wunderbare

               Wüstenschiffe)

	Musik
	Grundkenntnisse Musik

Aspekte zur Instrumentenkunde

Grundkurs Notenlehre

Erprobung einfacher Grundrythmen mit Kongas

Erfahrungsbereich Schülerband

Musikmalen 

	Literatur
	Begriffsklärung “Literatur“

Ausführliche Klärung des persönlichen Bezugs zur Literatur

Exemplarischer Umgang mit literarischen Formen, Epochen und Autoren

Beispiele   -Inspiration durch Bilder MIROS

             surrealistische Texte 

             (Die Farbe meiner Träume)

            -Textcolage aus Kinder- und Ju-

             gendbüchern über den National-             

             sozialismus

            -Gedichte aus verschiedenen 

             Epochen

             (Frühling in Langendreer)

	Theater
	Handlungsorientierter Einblick in die Arbeitswelt Theater

Geschichtlicher Überblick

Kennenlernen exemplarischer Ausdrucksformen

 -Pantomime

 -Figurentheater

 -Schattentheater

Förderung der eigenen Ausdrucksmöglichkeiten durch Übungen des Improvisationstheaters

Besuch eines Stückes des Kinder-und Jugendtheaters Dortmund

Videodokumentation einzelner Erfahrungen

	Architektur/

Denkmalpflege
	Grundkurs zu exemplarischen Merkmalen markanter baugeschichtlicher Phasen 

Erleben von Sinn und Konsequenzen des Denkmalschutzes

Beispiele -Erarbeitung eines historischen 

           Rundgangs durch den Ort Langen-

           dreer

           (Preis beim 4. Wettbewerb zur 

           Geschichte des Ruhrgebietes) 

          

	Skulptur
	Erfahren der Grundtechniken 

 Modellieren (Ton, Knete, Pappmasché)

 Behauen Beschneiden (Kork,Ytong,Steine)

 Zusammenfügen (Papier,Fundstücke,Draht)

Beispiele: -lebensgroße Figur aus Pappma-

            sché

           -persönliches Mobilé zum Thema 

            Wünsche, Träume, Ideen


Jeder Kurs dauert ein Drittel eines Schuljahres (ca. 13 Wochen) mit zwei Doppelstunden pro Woche und endet mit einer Präsentationsrunde im Plenum und der Bewertung der Schülerleistungen.

Nachdem sich anfänglich alle Kleingruppen ein gemeinsames Oberthema verordnet hatten (z.B. Mirò aufgrund der damaligen Ausstellung in Dortmund), wurden wir im den nächsten zwei Jahresdritteln offener, gaben den Gruppen mehr Raum für ihr persönliches Profil. Dadurch wurden wir den inhaltlichen Ansprüchen der einzelmnen Gruppen eher gerecht.

Perspektiven  

Das Projekt“Kultur“ ist als Baustein ins Schulprogramm aufgenommen und soll fester Bestandteil der Oberstufenarbeit bleiben mit ähnlicher kollegialer Besetzung.

Wichtiger Änderungsaspekt war die Wandlung vom Oberthema zur Facettenhaftigkeit der Einzelbereiche, da die Verbindungen z.T. fast gekünstelt wirkten und so eine deutliche Qualitätssteigerung der Gruppenarbeit möglich war.

Die Schülerinnen und Schüler haben die Projektstruktur akzeptiert und entwickeln zum Teil intensive Interessen in einzelnen Bereichen nach ihren Vorlieben. Stellenweise bauen sich deutlich erkennbar Vorurteile gegenüber kultureller Bereiche (z.B Theater,Museum oder Denkmalschutz) ab.

Die Verzahnung mit der Gemeinde ist vor allem durch die Beteiligung des Projektes am Tag des Denkmals im September 2ooo offenkundig geworden. Hier wird kontinierlich weitergearbeitet.

Durch die Anschubfinanzierung konnte jede Gruppe eine Grundausstattung für ihre gegenwärtige und zukünftige Arbeit finanzieren und einen Ausstellungsraum (Schülercafé) mit Präsentationsrahmen ausstatten. Besuche außerunterrichtlicher Lernorte waren in größerem Ausmaß mglich. 

Wo bitte gehts hier zu Kultur ???

Projekt Kultur 

Gruppe Kunst und Theater

          Leitung: Michael Bille

Viele Schritte führen zur Kultur. Genau besehen stehen wir schon mittendrin,

als wir uns das erste mal treffen, noch mit allen 33 teilnehmenden Schülern und Schülerinnen und 6 Lehrenden.

Erster Schritt:    Der Kulturtisch

                Ein riesiger Tisch voller Gegenständen, die mit Kultur zu tun

                haben. Ein stummer Impuls lädt zum Reden und Begreifen des wagen

                Begriffes ein. Kultur zum in die Hand nehmen, zum Bewerten, zum

                Nachfragen.

                Der Begriff schärft sich. Kultur läßt sich in Bereiche unter-    

                gliedern, Schülergruppen lassen sich in Bereiche untergliedern,

                LehrerInnen Bereichen zuordnen.

                So gewinnt Kultur Struktur.

Zweiter Schritt:   Kultur mit der Lupe

                Nach dem großen Tisch der kleinere Ausschnitt: Der Bereich Thea-         

                ter. Eine Fingerpuppe, eine Pappnase, die Gegenstände erzählen

                ihre Geschichte ...

Dritter Schritt:   Meine Gruppe

                Man lernt sich kennen, theatralisch. Den Namen kann man zu einem

                Klangbild machen, die Hobbies lassen sich pantomimisch zum Rate-

                spiel verwandeln.

                Ein absurdes Fotoportait als erste Selbstdarstellung:

                Björn unter der Gehrungssäge, Asmaa im Schraubstock ?

                Sechs Leute aus drei Klassen, ein neuer/alter Lehrer, man lernt

                sich etwas kennen.

                Zweite Selbstdarstellung: Ein Strichmännchen. Peinlich? Primi-

                tiv? Kultur? Kunst? Immerhin interessant, wie verschieden sie 

                doch sein können.

Vierter Schritt:   Der Künstler

                Auch Künstler malen Strichmännchen.

                Erste Begegnung mit MIRO. Wer kann gut beobachten, wer saugt ein

                Bild auf und speichert es wie ein PC, welche Farben welche For-

                men an welcher Stelle.

                Und was bedeutet das alles ? Wilde Diskussionen. Wer hat recht?

                Gibt es ein Recht in der Kunst ???

Fünfter Schritt:   Surfen durch MIROS Kunst

                Bildbände durchstöbern, Figuren treffen, merkwürdige Bilder se-       

                hen, Eindrücke sammeln, Entwicklung eines Künstlers beobachten

Sechter Schritt:   Schöne Kindheit gehabt, Joan ?

                Echte Arbeitsblätter, gleich fünf, mit dem Lebenslauf des Herrn

                Miro. Parallelen zum eigenen Leben ziehen. Haben wir es besser?

Siebter Schritt:   Miro live

                Macht Museum krank, gibt es Meuseumsallergien ?

                Alle sind skeptisch, viele nörgeln, einige mauern...

                Wir weichen die Mauern im Bad der Gespräche und Infos auf.

                Jeder ist mutig genug,sich zu stellen.

                Tatort: Museum am Ostwall, Dortmund. Alle überleben .

                Manche sind berührt.

Siebter Schritt:   Meine Lieblingsfigur

                Die Qual der Wahl: Welche Figur spricht mich am meisten an ?

                Kann ich die aber auch nachzeichnen? Ein schwieriger Kompromiß.

                Aber es entsteht eine ganze Galerie der merkwürdigen Gestalten.

Achter Schritt:    Über den Tellerrand geschaut

                Kontakt mit der Literaturgruppe. Können diese Menschen unseren

                Figuren etwas an den Leib dichten ? Name, Geschlecht, Eigen-

                schaften, Träume ... Wer erfinden gemeinsam kleine Lebewesen, 

                ein erster Schritt zum Lebendigwerden.

Neunter Schritt:   Eine  eigene Figur entsteht

                Welche Figur will ich zum Leben erwecken? Aus welcher Gestalt 

                mache ich wie eine Stabfigur oder Marionette, ein lebendes Ob-

                jekt ? Streichen, Schneiden, Sprühen, Malen, Montieren...

Zehnter Schritt:   Miro lebt

                Starke Übertreibung. Eine Figur angeregt durch Miros Kunst er-

                lebt zaghafte erste Minuten der Lebendigkeit:

                Ein Stilleben, das nicht mehr still leben will ???
                Eine Figur mit zwei Gesichtern, welches ist das Wahre ???

Was sagen die anderen, wenn wir uns alle wieder treffen wie

im ersten Schritt ?

Die andere Wahrheit zum Schluß: 

                Von 25 Treffen verlaufen 1o normal, also mit vollständiger Schü-

                lergruppe und vollständiger LehrerInnenbesetzung.

                Der Rest ist Vertretung, Improvisation, Praktikum und Krankheit.

                Kunst und Chaos ? Kultur oder Makulatur ? Der Alltag.

                Aber immerhin: Eine gute Erfahrung, Verbesserungspläne für den

                               nächsten Durchgang, anregende Zusammenarbeit von

                               sechs interessanten Kolleginnen und... Miro lebt! 

 Traum eines Theaterpädagogen
Manchmal, aber nur manchmal, wirklich extrem selten, sagen wir besser fast nie, aber trotzdem eine klitzekleine Winzigkeit träume ich davon, meine Theaterschülerinnen und -schüler richtig mit dem Theatervirus infizieren zu können. So richtig intravenös. Sodaß sie sich ohne mein Zutun  selbst irgendwann einmal ins Theater verirren. Ein Traum, selbstverständlich !

Im Spätsommer 1997 betritt ein stilles Mädchen die damalige Aula unserer Schule und findet sich als neues Mitglied der Theater-AG ein. Zurückhaltend, wortkarg und zaudernd traut sie sich die eine oder andere Bewegung auf der Bühne zu machen, leise, kurz und knapp den ein oder anderen Satzfetzen über die Rampe zu hauchen.

Kurz vor Weihnachten ist es dann soweit. Sie taucht auf der Bühne auf, gut verhüllt in einem Wust von Verkleidung als Alptraummonster, das der Prinzessin Schlafittchen den Schlaf raubt. Eine Rolle für Schüchterne, ohne Worte, aber sie ist dabei, auf der Bühne im Rampenlicht.

Das Stück ist abgespielt, die Theater-Ag erneuert sich, sie verabschiedet sich wortkarg, etwas weniger schüchtern, zaudernd.

Ob es ihr wohl Spaß gemacht hat ? Man merkt ihr so wenig an ?

Viel Zeit vergeht... 1998....1999....2ooo

Dann, Januar 2ooo trifft mich der Schlag.

Mitten auf dem Flur in der Pause spricht sie mich an:

„Ach, Herr Bille, ich trete demnächst auf...Schauspielhaus Bochum“

Sicher habe ich mich verhört, es ist laut im Flur und Ramona spricht leise.

„Kommen Sie? Wir spielen am 8. Februar um 2o.oo Uhr.“

Ich habe mich nicht verhört.

Und dann sitze ich am 8.Februar 2ooo im ZadEck, der kleinen Kellerbühne unter dem Schaupielhaus Bochum und sehe das vermummte Monster von 1997 nun unvermummt, als coole Einrichterin einer Fernsehshowdekoration, die die Moderatorin mit der Pistole auf die Bühne bittet. Blow-TV. 

Ich sehe Ramona mitten zwischen wortgewaltig agierenden Gymnasiasten und traue meinen Ohren kaum, als sie laut und deutlich ein Gedicht vom Wind einstreut, genauso wie eine junge Frau mit gewisser Theatererfahrung. Den Applaus von 8o Menschen nimmt sie gelassen lächelnd entgegen, verbeugt sich und verschwindet in der Garderobe mit den anderen.

Danke für die Einladung, ich träume weiter, aber nur ganz vorsichtig...

Kamele Kamele Kamele

Für die Kunst- und Skulpturgruppe

 des Projektes

 „Kultur aktuell“

der Klassen 8 und 9

wurde das Kamel im Sommer 2ooo zum Glückstier

gestaltet von Schülerinnen und Schülern

für den Wettbewerb

„Wunderbare Wüstenschiffe“ 

der AWO Dortmund

(aus einem Holzrohling wurde ein Kunstwerk)

-------------------------

5.Platz

unter über 14o eingereichten Kamelen

2oo DM Preisgeld

--------------------------------

Ersteigerung unseres Kamels für unsere Schule

im Oktober 2ooo

für 1o1 DM

zugunsten der Afrikahilfe

Dank an alle, die dafür gespendet haben!

